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formen, it id) t in Sejug auf bie getb« unb reitenbe

Slrtiüerie, io obi ober in Sejug auf bie übrigen
StrtiUeiiegattungen abletjnenb oertjatten. ©ieKüftett»
artiüerie, beren profettirteê „egiment in feinen

Kompagnien auf roeiten ©iftanjen länge ber Kûfte
oerttjeilt roerben müfjte, foüte atê fûnfteê geftungê-
attiüerieregiment erfdjeinen unb biefe $uroeifung
erfdjeint ber Kommiffion günftiger, ba ber ©ienft
ber Küftenartiüerie mit bem ber geftungeartiüerie
boa) oiel ©emeinfameê babe unb audj mebr ton»

jentrirt roerben fönne. ©ie ©ebirgeartiüerie roiü
bie Kommiffton ben oier erften geftungëregimentern
(febem jroei Satterien) jutbetlen unb glaubt ba»

burd) nidjt ben ©ienft ju fdjäbigen, üielmebr ju
förbern, inbem bie geftungeartiüeriften mit ber

Sïuêbilbung in ber Sebienung ber ©ebirgëgefdjùfee
oertraut gemadjt unb bie fdjneü jur Unterftüfeung
ber Sllpentruppen ju mobilifirenbe ©ebirgeartiüerie
burdj fie ïomptetirt roerben fönne, obne baê .in»
treffen ibrer eigenen „eferoiften abjuroarten.

Sn Sejug auf bie © e n i e t r u p p e tt enblidj
getjen bie Slnfidjten beê Kriegëminifterê unb ber

Kommiffion jiemlidj auêeinanber. .rfterer bradjte
jroei ©appeur „7cïneur»„egimenter ju fe 16 Korn»

pagnien, ein Sontonnier»„egiment ju 16 Korn»

pagnien unb 4 Kompagnien Sontontrain, foroie
eine felbfiftänbige .ifenbabnbrigabe in Sorfdjlag,
lefetere unterbreitet bagegen folgenbe organifdje
©lieberung ber ©enieroaffe ber Kammer jur ©iê»
ïuffion : 4 ©enieregimenter in Slüem, nämlidj 2

©cippeur=„egtmenter à 14 Kompagnien nebft 2

Strainfompagnien, 1 Sontonnierregiment ju 16

Sontonnier=, 2 Strain* unb 4 Sontontrain=Kom=
pagnien, unb ein fombinirteê ©ifenbatjn« unb _e»

legrapben=„egiment, beftetjenb auâ 4 ©appeur=, 4

©ifenbatjn*, 6 Stelegrapben«« unb 2 S_rain=Kom=

pagnien, roeit fie eê — mit „ücffidjt auf bie Sffiidj»

tigïeit beë „elegrapfjenbîenfteê unb bie bei ber

Slusfd&etbttng beë nöttjigen Serfonalë für bie S_e-

tegrapben«©eftionen im TOobilmadjungefaüe ein»

tretenben grifttonen — für ratbfam bält, fdgon im

gtieben SEruppeuttjeile für biefen roidjtigen ©pejiat««

bienft auëjubilben, jumal itjr audj bie unter x)txxs

tigen Serbättniffen bem ©ienftjroeig geroibmete Stt--

ftruftionêjeit nidjt auêreidjenb erfdjeint.
©ie ©ani täte tru ppen, roie bie beê S er

p f legung êroef enê, foüen in fe 12 Kompag»
nien formirt roerben.

gür ben .rfafe an Offijieren für bie

„cobilmilij finb umfaffenbe Sorfetjrungett in
Sluêficbt genommen.

©er g r i e b e tt ë ft a n b ber 91 r m e e foü fictj

runb auf 200,000 TOann belaufen unb ein Ueber»

fdjreiten beë Kriegêbubgetë oon 200 TOiüionen
Sire auëgefdjloffen bleiben.

©iefer oon ber Kommiffion tjier unb ba etroaê

mobifijirte .teorganifationsplan beë italienifdjen
£jeereë roirb, roaê bie Sermebrung ber ©târïe an
unb für ficb betrifft, unjroeifelbaft bie ©enebmigung
ber Solïëoertretung finben. ©inb bann nodj einige
Satjre oerftoffen uub aüe Stane beê ©eneralë ger«
rero jur ©urajfüfirung gelangt unb ïônnen fie itjre

SSirïung jeigen, fo roirb baê italienifdje £eer eine

©efammtftärfe oon 430,000 TOann erfter Sinie,
oon jirïa 350,000 TOann TOobilmilij uub oon
800,0(i0 TOann .erritorialtnilij, in ©umme alfo
oott jirïa 1,580,000 TOann repräfentiren, eine

Stdjtung gebietenbe TOadjt, bie im Konjert ber

europâifdjen ©ro.ftaaten unb Sölfer itjr geroidj-

tigeë «©ort mitjufpredjen bat. J. v. S-

$a_ SnfQitterießetoeljr fleinen äalibere
Don §rn. brofeffor §eMler.

Sieüeicbt intereffirt eê bie Sefer ber „TOilitär»
3eituttg" über bai oou £>m. Srofeffor £>ebbter

in 3üridj erfunbene ^snfantertegeroetjr fleinen
K a l i b e r ê 9.âfjereê ju erfabren.

Scb befdjrânïe midj barauf, in mögltdjfter Kürje
bie nôtbigen Slngaben ju madden, roelcbe idj madjen
barf, obne baburaj baë ©ebeimni. ber ©rfinbung
ber Oeffentlidjfeit preiêjugeben.

„adj bretiâtjrigen mütjfamen Serfudjen tft eë

£>rn. §ebbler enbtictj gelungen, ein ïieinïatibrigeë
3nfanteriegeroetjr tjerjuftetten, baê aüe Slnforbe=

rungen erfüüt, roeldje man an ein foldjeê fteüen
fann.

©aê ïleinfte Kaliber ber Snfanteriegeroeljre be»

fafj bië 1881 bte ©djroeij, nämlidj 10,4 TOiflimeter.
SRun ift 1881 in ©erbien baê Softem TOaufer»

TOilooanooic unb in ©dpeben baê Stjftem Sari
mann angenommen roorben, roetctje Sffiaffen bei

einem Kaliber oon 10,15 TOiüimeter oortreffttdje
.rgebniffe tiefem. Sie in bie lefete gtit x)itlt ftd)
bie Slnfidjt aufredjt, eê fei unmöglidj, unter biefeê

lefetere Kaliber ju geben, roeil bann bie ©tabitität
ber ©efdjo.are nidjt mebr ju erreidjen fei. ©urdj
bie ©djiefjoerfucbe mit obgenanntem ïleinïalibrigem
©eroebre roirb biefe lefetere Slnfidjt, bafj eë unmög=

lidj fei, einem tangen bünnen ©efdjofj bie nöttjige
©tabitität ber Sire ju erteilen, ooüftänbig ale

S'rrtbum ertoiefen, benn baê ©eroebr fdjiefjt nun,
nadjbem eë bem ©rfinber gelungen ift, bte ridjtige
Konftruftion ber TOunttion unb beê Saufeê ju
finben, beffer ale febeo anbere jefet gebräudjlidje
Snfanteriegeroebr. .ine Slbänbemng ber bei ben

europäifdbeit Snfanterien etngefüfjrten ©eroebre naa)
bem Softem £iebbler ift leidjt auêfûbrbar, benn eê

braudjt nur ein neuer Sauf eingefefet ju roerben,

unb aüti Slnbere bleibt unoeränbert. £>err £ebbler
bat biê jefet baê fdjroeijerifdje Setterligeroebr, foroie
baê beutfdje „eidjëgeroebr M. 71 (Softem TOaufer)

für fein ïteinercê Kaliber umgeänbert. ©ie naa>
ftebenb mitgettjeilten Serfudje finb mit ber lefetge=

nannten SBaffe angefteltt roorben. Sei bem ©eroebr

bti £rn. ftebbler ift : Kaliber beê Saufeê 8,6 TOiüi«

meter (jroifdjen ben gelbem), ©urdjmeffer beê Saufeê

in ben Bügen 9,0 Wiüimeter. ©er Sauf tjat oier

fonjentrifdje $üge oou 0,2 TOiüimeter Stiefe, mit
einem Umgang ouf 28 ©entimeter. ©ie gelber
ftnb fdjtnal, um ftdj leidjt in'ê ©efdjofj einjufdjnei=
ben, roeldjeê nur burdj Sreffung bie ,>3üge

auefüüt, inbem eê mit ber SapierumroicHung
o o 11 ft â n b i g ben ©urdjnteffer bei Saufeê in ben
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formen, nicht in Bezug auf die Feld» und reitende

Artillerie, wohl aber in Bezug auf die übrigen
Artilleriegattungen ablehnend verhalten. DieKüsten-
arlillcrie, deren projektirtes Regiment in feinen

Kompagnien auf weiten Distanzen längs der Küste
vertheilt werden müßte, sollte als fünftes Festungs-
artillerieregiment erscheinen und diese Zuweisung
erscheint der Kommission günstiger, da der Dienst
der Küstenartillerie mit dem der Festungsartillerie
doch viel Gemeinsames habe uud auch mehr kon-

zentrirt werden könne. Die Gebirgsartillerie will
die Kommisston den vier ersten Festungsregimentern
(jedem zwei Batterien) zutheilen und glaubt
dadurch nicht den Dienst zu schädigen, vielmehr zu

fördern, indem die Festungsartilleristen mit der

Ausbildung in der Bedienung der Gebirgsgeschütze

vertraut gemacht und die schnell zur Unterstützung
der Alpentruppen zu mobilisirende Gebirgsartillerie
durch sie kompletirt werden könne, ohne das
Eintreffen ihrer eigenen Reservisten abzuwarten.

In Bezug auf die Genietruppen endlich

gehen die Ansichten des Kriegsministers und der

Kommission ziemlich anseinander. Ersterer brachte

zwei Sappeur-Mineur-Regimenter zu je 16
Kompagnien, ein Pontonnier-Negiment zu 16
Kompagnien und 4 Kompagnien Pontontrain, sowie
eine selbstständige Eisenbahnbrigade in Vorschlag,
letztere unterbreitet dagegen folgende organische

Gliederung der Geniewaffe der Kammer zur
Diskussion : 4 Genieregimenter in Allem, nämlich 2

Sappeur-Regimenter à, 14 Kompagnien nebst 2

Trainkompagnien, 1 Pontonnierregiment zu 16

Pontonnier-, 2 Train- und 4 Pontontrain-Kompagnien,

und ein kombinirtes Eisenbahn» und
Telegraphen-Regiment, bestehend aus 4 Sappeur-, 4

Eisenbahn-, 6 Telegraphen- und 2 Train-Kompagnien,

weil sie es — mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit des Telegraphendienstes und die bei der

Ausscheidung des nöthigen Personals für die

Telegraphen-Sektionen im Mobilmachungsfalle
eintretenden Friktionen — sür rathsam hält, schon im
Frieden Truppentheile für diesen wichtigen Spezial-
dienst auszubilden, zumal ihr auch die unter
heutigen Verhältnissen dem Dienstzweig gewidmete Jn-
struktionszeit nicht ausreichend erscheint.

Die Sani t ât s t r u pp e n, wie die desVer-
p flegung s mes ens, sollen in je 12 Kompagnien

formirt werden.

Für den Ersatz an Offizieren für die

Mobilmiliz sind umfassende Vorkehrungen in
Aussicht genommen.

Der F r i e d e n s st a nd der Armee soll sich

rund auf 20(1,000 Mann belaufen und ein
Ueberschreiten des Kriegsbudgets von 200 Millionen
Lire ausgeschlossen bleiben.

Dieser von der Kommission hier nnd da etwas

modifizirte Reorganisationsplan des italienischen
Heeres wird, was die Vermehrung der Stärke an
und für sich betrifft, unzweifelhaft die Genehmigung
der Volksvertretung finden. Sind dann noch einige
Jahre verflossen nnd alle Pläne des Generals Ferrerò

zur Durchführung gelangt und können sie ihre

Wirkung zeigen, so wird das italienische Heer eine

Gesammtstürke von 430,000 Mann erster Linie,
von zirka 350,000 Mann Mobilmiliz uud von
800,000 Mann Territorialmiliz, in Summe also

von zirka 1,580,000 Mann repräsentiren, eine

Achtung gebietende Macht, die im Konzert der

europäischen Großstaaten und Völker ihr gewichtiges

Wort mitzusprechen hat. v. 3.

Das Jnfanteriegewehr kleinen Kalibers
von Hrn. Professor Hebbler.

Vielleicht interessirt es die Leser der „Militär-
Zeitung" über das von Hrn. Professor Hebbler
in Zürich erfundene Jnfanteriegewehr kleinen
Kalibers Näheres zu erfahren.

Ich beschränke mich darauf, in möglichster Kürze
die nöthigen Angaben zu machen, welche ich machen

darf, ohne dadurch das Geheimniß der Erfindung
der Oeffentlichkeit preiszugeben,

Nach dreijährigen mühsamen Versuchen ist es

Hrn. Hebbler endlich gelungen, ein kleinkalibriges
Jnfanteriegewehr herzustellen, das alle Anforderungen

erfüllt, welche man an ein solches stellen

kann.

Das kleinste Kaliber der Jnfanteriegewehre
besaß bis 1881 die Schweiz, nämlich 10,4 Millimeter.
Nun ist 1881 in Serbien das System Mauser-
Milovanovic und in Schweden das System Jar-
mann angenommen worden, welche Waffen bei

einem Kaliber von 10,15 Millimeter vortresfltche
Ergebnisse liefern. Bis in die letzte Zeit hielt sich

die Ansicht aufrecht, es sei unmöglich, unter dieses

letztere Kaliber zu gehen, weil dann die Stabilität
der Geschoßare nicht mehr zu erreichen sei. Durch
die Schießversuche mit obgenanntem kleinkalibrigem
Gewehre wird diese letztere Ansicht, daß es unmöglich

sei, einem langen dünnen Geschoß die nöthige
Stabilität der Axe zu ertheilen, vollständig als

Irrthum erwiesen, denn das Gewehr schießt nun,
nachdem es dem Erfinder gelungen ist, die richtige
Konstruktion der Munition und des Laufes zu
finden, besser als jedes andere jetzt gebräuchliche

Jnfanteriegewehr. Eine Abänderung der bei den

europäischen Infanterien eingeführten Gewehre nach

dem System Hebbler ist leicht ausführbar, denn es

braucht nur ein neuer Lauf eingesetzt zu werden,
und alles Andere bleibt unverändert. Herr Hebbler
hat bis jetzt das schweizerische Vetterligewehr, sowie
das deutsche Reichsgewehr KI. 71 (System Mauser)
für fein kleineres Kaliber umgeändert. Die
nachstehend mitgetheilten Versuche sind mit der
letztgenannten Waffe angestellt worden. Bei dem Gewehr
des Hrn. Hebbler ist: Kaliber des Laufes 8,6 Milli,
meter (zwischen den Feldern), Durchmesser des Laufes
in den Zügen 9,0 Millimeter. Der Lauf hat vier
konzentrische Züge von 0,2 Millimeter Tiefe, mit
einem Umgang ouf 28 Centimeter, Die Felder
sind schmal, um sich leicht in's Geschoß einzuschneiden,

welches nur durch Pressung die Züge
ausfüllt, inden es mit der Papierumwicklung
v ollstän dig den Durchmesser des Laufes inden
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3ügen tjat. ©â finbet baber beim ©djufj feine

©taudjung ftatt, fonbern eê fdjneiben fidj nur bie

fdjmalen gelber in baë ©efdjofj ein. ©aê lefetere

befifet eine Sänge oon 3,7 Kaliber 32,8 TOiüi»

meter ; bie Sänge ber Sapierttmroicflung ift 24

TOiüimeter, bie jtjlitibrifdje Sänge beë ©efdjoffeë
19 TOiüimeter. ©ie gorm beêfelben entfpridjt im

Slügemeinen ber beê ©efdjoffeë für baê beutfdje

ïHeidjêgeroebr. ©ê roiegt 18,2 ©ramm unb beftebt

aui 92 % Slei unb 8 % ^inn. ©ie Ouerfdjnittê»
belaftung ift 0,315 ©ramm per Ottabratmiütmfter.
©ie .abung beftebt auê 4,5 ©ramm „ottroetler
©eroebrpuloer, roeldjeê beni ©efebo, eine Sliifangê-
gefdjroinbig.eit oon 500 TOeter oerleitjt. ©ie .ange
ber Satrone ift 86 TOiüimeter, itjr ©eroidjt aber

nur 35 ©ramm, ©aê ©eroetjr roiegt 4,3 Kilo;
ber „ücfftofj beim ©djufj ift bebeutenb geringer
ale bei ben jefet gebräudjlidjen Snfanteriegeroebrett.
©ie SSorttjette beê fleinen Kaliberê — gröfjere
©efireeftbeit ber Sabn unb baburdj gröfjere Sänge

ber beftridjenen „äume, foroie oermebrte ©djufj«
roeite — jeigen ftd) febr beutlidj bei bem §ebbler«
fdjen ©eroebr. ©aê TO a r i m u m beê be««

ft r i dt) e n e n „ a u m e ê für TOannê .51)e (t ,8

TOeter) ift auf 343 TOeter .ntfemung 405
TOeter. Stuf 600 TOeter .ntfemung beträgt
ber beftridjene „aum 76 TOeter, auf 1000 TOeter

34 TOeter unb auf 1600 TOeter nodj 12,4 TOeter. ©ie
roirïfame ©$u_icette ifi 2200 TOeter. ©er 9lb»

gangëroinïel ift hierbei 159 %„, ber .leoattonê«
roinïel 155 %0, ber Sibrationêroinïel 4 °/00 auf»

roartë.
Slu.erbem befifet baê ïleine Kaliber nodj ben

Sortbeil einer größeren Sräjifton. ©er „abiuë
bei 50%=©treuungëïreifeë ift auf 300 TOeter 13,5
©entimeter, auf 600 TOeter 32 .entimeter, auf
1000 TOeter 76 ©entimeter unb auf 1600 TOeter

220 .entimeter. ©ie ©urdjfdjlagêïraft gegen
troefeneë Stannenbolj (Salfen oon jirïa 10 ©enti»

meter ©icïe) beträgt oon .catjetn 30 biê 35 ©enti»

meter, ift alfo bebeutenber ale bei ben jefet ge«

bräudjlidjen ©eroetjren.

©ie Serrounbungett, roeldje bie ©efdjoffe fleinen
Kaliberê (Softem §ebbler) oerurfadjen, finb nad)

Serfttdjen, bie im Stpril 1881 in 5_bun in ©egen»

roart einer grofjen ^afjl fdiroeijerijdjer TOilitarärjte
gegen menfdjlidje Körperttjeile gemadjt rourben,
bebeutenb fdjroerer, aie fie burdj bie jefeigen TOili»

tärgeroetjre beroorgebradjt roerben, unb eë ift ba««

burdj ber .inroanb, ber oft gegen baê fleine Sìa--

liber erboben rourbe, — bafj nämlidj baêfelbe im
Slügemeinen teine genügenben Serrounbungen oer««

urfadjen fönne, um einen _cann auf längere geit
fampfunfäljig ju madjen, oolftänbig roiberlegt.

©in febr in'ê ©eroidjt faüenber Sortbeil beë

îleinen Kaliberê ift enblidj taë ganj bebeutenbe

TOinbergetoidjt ber Satronen, .ooburdj eê in ben

meiften europâifdjen Slrmeen, tao) Slnnatjme ber

ïteinïatibrigen SBaffe, möglieb toirb, bem TOann

bei gleidjem ©eroidjt roie oorljer j'rta 20 Satronen
mebr mitjugeben. Sdjlie.tia) fei nodj bemertt, ba.
baë Soljren uub gitï)tn eineê fleinfalibrigen Saufeê,

foroie baê Sufeen beêfelben burdjauë nidjt fdjtote«

riger ober müljfamer ift, atê beim jefet gebtäuä>
lidjen Kaliber. A

2>ie ncusruffifdje Saftif mit befonberer Serûcïjidj«
tigung ber berrfdjenben Sluêbitbiingëpritijipien
naaj ©ragotniroro, Seer, Seroifeti unb anbern
neuem Oueüen oon SI. o. ©rogateti, fönigt.
preufj. Sremierlieut. a. ©. _Ütit 31 £>olj=
febnitten. Serlin, 1880. ©. S. TOittler unb
©obn, £>ofbudjt)anbluttg. Sreië gr. 6. 70.

(_c.rtfct.un..)

©ragomiroto fommt bann ju feiner Sieblingêibee,
ber blauten Sffiaffe unb bein „abtampf. _r fpriajt
fidj barüber roie folgt auê:

,,©ie blanïe SBaffe erreidjt baê „efultat inner««

balb ber fürjeften .geitraume, ba ftet) ju ben ©ctjlâ«

gen ober Stöfjen auë nädjfter tätje nodj ein anbereê

toirffamereê, aufreibenbereS ©lenient gefeüt: nam«
lidt> bie moialifdje ©inroirfung beë TOenfdjen, ber
allei auf'ë Spiel fefet, auf benjenigen, ber fidj fürdjtet.
©iefe .rfdjeinuug ift fo mädjtig, ba. eine nidjt
moralifdt) feft e Sruppe faft immer oor bem £11«=

fammenfto. ben „üefen fetjrt ; unb fo mufj eê aud)

fein, ba ber gmtä im Kampf nidjt barin liegt,
rnöglidjft oiele TOannfdjaften beê geinbeê nieberjii=
madjen, fonbern oielmebr barin, itjm bie Ueber*

jeugung oon ber Unmöglidjfeit eineê Sffiiberftanbeê
une gegenüber einjuflöfjett. TOitbtn erreidEjt bie

blanfe SBaffe ein entfdjeibeiibeê „efultat, roeit man
bamit faft oon oorntjerein ben ©egner moralifdj
oeruidjtet. Slubererfeitê aber roirït bie blaute
SBaffe nur auë ber aüemädjften ©ntfemung, atfo

ift fie ebenfo febr geeignet jum èntfdjeibenben

Sdjtage, ale ungeeignet ju feiner Sorbereitung.
Sluê bem biêber ©efagten folgt, bafj Kugel uub

Sajottett einanber niebt auefa.tie.en, fonbern fidj
gegeufeitig ergänjen : bie erftere babnt bem tefeteren
ben SBeg. ©iefe Sejieljutig jroifdjen ibnen roirb:
immerbar beftetjen bleiben, möge bie Serooüfomm

nung ber geuerroaffen aua) nodj fo roeit fort» j

fdjreiten. ;

©ie anfdjeiuenb geringer geroorbene Sebeutung bei

Sajonettë rüljrt baber, ba. eë nidjt oerooüfommttet
roorben ift. — TOan läfjt babei aber ben einfadjen

Umftanb auê ben Slugen, ba. aud) baê geuer,
obgleid) oeroouïommnet, feine ©runbeigenfdjaften
ntdjt oerliert, namentlidj nidjt feine §aupteigeit=

fdjaft: bafj fein „efultat jefet ebenfo roenig roie

frütjer entfajeibenb ju fein pflegt unb bafj jur
ooüen ©ireidjung beê 3roedeê man §eute m[e

frûtjer ben ©djlu. mit bem Safonettangriff madjen

mu_.
Kein 3roeifel, ba. bei ben Ijeutigen geuerroaffen

bie Kugel auf natje ©iftanjen audj bie „oüe beë

Sajonettë fpieten ïann, aber aud) biefeê nur bei

Struppen, bie fi$ oor ber Sernidjtung nidjt fütdj=

ten, b. tj- „eint Sajonetterjiebung" empfingen uub

fäbig finb, nactj Slbgabe beê ©djuffeê mit bem

©egner Sruft an Sruft ju ringen. 3ft baê nidjt
ber gaü, fo bleibt baê ©djiefjen auë ber Sflaf)t

eine blo.e Saironenoerfdjroeiitu.ig, roeit bei ben
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Zügen hat. Es findet daher beim Schuß keine

Stauchung statt, sondern es schneiden sich nur die

schmalen Felder in das Geschoß ein. Das letztere

besitzt eine Länge von 3,7 Kaliber 32,8
Millimeter; die Länge der Papierumwicklung ist 24

Millimeter, die zylindrische Länge des Geschosses

19 Millimeter. Die Form desselben entspricht im

Allgemeinen der des Geschosses für das deutsche

Reichsgemehr. Es wiegt 18,2 Gramm und besteht

aus 92 »/„ Blei und 8 «/„ Zinn. Die Querschnittsbelastung

ist 0,315 Gramm per Quadratmillimeter.
Die Ladung besteht ans 4,5 Gramm Rottweiler
Gewehrpulver, welches dem Geschoß eine

Anfangsgeschwindigkeit von 500 Meter verleiht. Die Länge
der Patrone ist 80 Millimeter, ihr Gewicht aber

nur 35 Gramm. Das Gewehr wiegt 4,3 Kilo;
der Rückstoß beim Schuß ist bedeutend geringer
als bei den jetzt gebräuchlichen Infanteriegewehren,
Die Vortheile des kleinen Kalibers — größere
Gestrecktheit der Bahn und dadurch größere Länge
der bestrichenen Räume, sowie vermehrte Schußweite

— zeigen sich sehr deutlich bei dem Hebbler-
schen Gewehr. Das Maximum des
bestrichenen Raumes sür Mannshöhe (1,8
Meter) ist auf 343 Meter Entfernung 405
Meter. Auf 000 Meter Entfernung beträgt
der bestrichene Raum 76 Meter, auf 1000 Meter
34 Meter und auf 1600 Meter noch 12,4 Meter. Die
wirksame Schußweite ist 2200 Meter. Der
Abgangswinkel ist hierbei 159 der Elevations-
winket 155 °/gg, der Vibrationswinkel 4
aufwärts.

Außerdem besitzt das kleine Kaliber noch den

Vortheil einer größeren Präzision, Der Radius
des 50V«-Streuungskreises ist auf 300 Meter 13,5
Centimeter, auf 600 Meter 32 Centimeter, auf
1000 Meter 76 Centimeter und auf 1600 Meter
220 Centimeter. Die Durchschlagskraft gegen
trockenes Tannenholz (Balken von zirka 10 Centimeter

Dicke) beträgt von Nahem 30 bis 35 Centimeter,

ist also bedeutender als bei den jetzt ge-

bräuchlichen Gewehren.
Die Verwundungen, melche die Geschosse kleinen

Kalibers (System Hebbler) verursachen, sind nach

Versuchen, die im April 1881 in Thun in Gegenwart

einer großen Zahl schweizerischer Militärärzte
gegen menschliche Körpertheile gemacht wurden,
bedeutend schwerer, als sie durch die jetzigen
Militärgewehre hervorgebracht werden, und es ist
dadurch der Einwand, der oft gegen das kleine
Kaliber erhoben wurde, — daß nämlich dasselbe im
Allgemeinen keine genügenden Verwundungen
verursachen könne, um einen Mann auf längere Zeit
kampfunfähig zu machen, vollständig widerlegt.

Ein sehr in's Gewicht fallender Vortheil des

kleinen Kalibers ist endlich das ganz bedeutende

Mindergewicht der Patronen, vodurch es in den

meisten europäischen Armeen, uach Annahme der

kleinkalibrigen Waffe, möglich wird, dem Mann
bei gleichem Gewicht wie vorher z'rka 20 Patronen
mehr mitzugeben. Schließlich sei noch bemerkt, daß

das Bohren und Ziehen eines kleinkalibrigen Laufes,

sowie das Putzen desselben durchaus uicht schwieriger

oder mühsamer ist, als beim jetzt gebräuchlichen

Kaliber.

Die ncusrussische Taktik mit besonderer Berücksich¬

tigung der herrschenden Ausbildungsprinzipien
nach Dragomirow, Leer, Lewitzki und andern^
neuern Quellen von A. v. Drygalski, königl.
preuß. Premierlieut. a. D. Mit 31
Holzschnitten. Berlin. 1880. E. S. Mittler und
Sohn, Hofbuchhandlung. Preis Fr. 6. 70.

(Fortsetzung.)

Dragomirow kommt dann zu seiner Lieblingsidee,
der blanken Waffe und dem Nahkampf. Er spricht
sich darüber wie folgt aus:

„Die blanke Waffe erreicht das Resultat innerhalb

der kürzesten Zeiträume, da sich zu den Schlägen

oder Stößen aus nächster Nähe noch ein anderes

wirksameres, aufreibenderes Element gesellt: nämlich

die mmalische Einwirkung des Menschen, der
alles auf's Spiel setzt, auf denjenigen, der sich fürchtet. ^

Diese Erscheinung ist so mächtig, daß eine nicht!
moralisch feste Truppe fast immer vor dem

Zusammenstoß den Rücken kehrt; und so muß es auch

sein, da der Zweck im Kampf nicht darin liegt,
möglichst viele Mannschaften des Feindes niederzumachen,

sondern vielmehr darin, ihm die

Ueberzeugung von der Unmöglichkeit eines Widerstandes
uns gegenüber einzuflößen. Mithin erreicht die

blanke Waffe ein entscheidendes Resultat, weil man
damit fast von vornherein den Gegner moralisch
vernichtet. Andererseits aber wirkt die blanke

Waffe nur aus der allernächsten Entfernung, also

ist sie ebenso sehr geeignet zum entscheidenden

Schlage, als ungeeignet zu seiner Vorbereitung.
Aus dem bisher Gesagten folgt, daß Kugel uud

Bajonett einander nicht ausschließen, sondern sich

gegenseitig ergänzen: die erstere bahnt dem letzteren
den Weg. Diese Beziehung zwischen ihnen wird
immerdar bestehen bleiben, möge die VervollkomiN'

nnng der Feuerwaffen auch noch so weit fort- ;

schreiten.

Die anscheinend geringer gewordene Bedeutung des

Bajonetts rührt daher, daß es nicht vervollkommnet
worden ist. — Man läßt dabei aber den einfachen

Umstand aus den Augen, daß auch das Feuer,
obgleich vervollkommnet, seine Grundeigenschaften

nicht verliert, namentlich nicht seine Haupteigen-
schaft: daß sein Resultat jetzt ebenso wenig wie

früher entscheidend zu sein pflegt und daß zur
vollen Erreichung des Zweckes man heute wie

früher den Schluß mit dem Bajonettangriff machen

muß.
Kein Zweifel, daß bei den heutigen Feuerwaffen

die Kugel auf nahe Distanzen auch die Nolle des

Bajonetts spielen kann, aber auch dieses nur bei

Truppen, die sich vor der Vernichtung nicht fürchten,

d. h. „eine Bajonetterziehung" empfingen und

fähig sind, nach Abgabe des Schusses mit dem

Gegner Brust an Brust zu ringen. Ist das nicht

der Fall, so bleibt das Schießen aus der Nähe
eine bloße Patronenverschwemu.ig, weil bei den
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